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Drittes Dart, 


Nro. 59. Ratibor, den 24. Juli 1824. 


An den Herrn Papa in Oppeln. 


(Beſchluß.) 
Der lokere Sohn eines reichen Juden 


aus 3 befand fi) in der Fremde und 
ſchrieb jedesmal nur dann nach Haufe, 
wenn er eben Geld brauchte. Der Vater⸗ 


ein unwiſſender Menſch welcher weder 
ſchreiben noch leſen konnte, hatte ſo eben 
auch einen folchen dürftigen Brief von ſei⸗ 
nem ungezogenen Söhnlein erhalten, ging 
damit auf die Straße und ſuchte Jeman⸗ 
auf der ihn leſen ſollte. Da begegnete er 
juft dem Baß! ffen des Schulſaͤngers und 
diefer las, nachdem er ſich den Daumen 
der rechten Hand an die Kehle ſtemmte, 
mit brummender und groben Baßſtimme 
folgendes: 
(Lieber Herr Papa!) 

Da ich ſehr dringend Geld drauche, 
ſo ſchicken Sie mir mit erſter Poſt — 
„Hol' Dich der Teufel mit ſammt dei⸗ 
nem „lieben Herr Papa!“ “ rief der 
erzürnte Bater, „wie der Schlingel fo 
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grob ſchreiben kann! nicht einen falſchen 


Groſchen ſollſt du bekommen, bis du fei- 
ner und artiger ſprechen gelerut haſt! — “ 
und der liebe Sohn bekam — nichts. 
Nach einigen Poſttagen erhielt der Vater 
ein zweites Schreiben und als er es leſen 
laſſen wollte, begegnete er dem ſogenann⸗ 
ten Fiſtelſinger einem zehnjaͤhrigen 
Knaben, von dem alle alte Juden be⸗ 
haupteten er ſinge wie der Catalani. 
Da ging es gleich aus einem andern 
Tone und der Fiſtelſinger las mit 


zwitſchernder Stimme: 


Lieber Herr Papa! 
Da ich ſehr dringend Geld brauche, 
fo ſchicken Sie mir mit erſter Poſt — 


„So mußt du ſprechen“! rief der ver⸗ 


ſohnte Vater, „das iſt buͤbſch fein und 

artig! das klingt gleich anders!“ — und 

mit der naͤchſten Poſt erhielt der Sohn 
eine Rimeſſe. N 

Wenn Sie, geliebter Papa, meinen 

Brief der Undeutlichkeit wegen nicht 

ſelbſt leſen können ſollten, ſo bitte ich 
\ 
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Sie, ihn ja nur von einem Fiſtelſin⸗ 
ger leſen und auch nur von die ſem 
beantworten zu laſſen, damit ſowohl mein 


Brief als Ihre Antwort recht fein und 


nicht grob klingen moͤge! P- m. 

Meine Frau läßt Sie freundlich gruͤ⸗ 
ßen und dankt Ihnen herzlich für die Mit⸗ 
theilung der: „Unglücksfälle und 
Verbrechen,“ denn ſie lieſt dergleichen 
erfreuliche Begebenheiten gar zu gern. Je 
größer der Unglücksfall, meint fie, und 
je ſchauderhafter das Verbrechen, deſto an⸗ 
genehmer lieſt ſich ſo etwas und deſto ver⸗ 
dienſtlicher iſt es von einem Journaliſten, 
beides recht gefließentlich bekannt zu ma⸗ 
chen, um das Gemuͤth und den Verſtand 
des Leſers zu ergbtzen und zu erheben; 
denn jenes erregt der Wehmuth ein Wohl⸗ 
gefallen am Schmerz, und dieſes ſtei⸗ 
gert den Begriff von der Verderbtheit der 
menſchlichen Natur. — Indeſſen wünfcht 
meine Frau doch, daß Sie kuͤnftig fich 
deutlicher. ausdrücken möchten, denn fie 
kann ſich's nicht erflären: 

I., warum in Friedewalde, „der 11 
Jahr alte Sohn eines Bauern⸗Aus zuͤg⸗ 
lers geſtorben ift?,, fie meint nehmlich: 
„die Folgen des Ueberfahrens von einem 
beladenen Wagen, konnen doch nicht fo 
lebensgefaͤhrlich werden, wenn man nicht 
überfahren worden iſt; 

2., begreift fie nicht, wie „100 Thaler 
an goldenen Ketten und Ohrringen haben 
entwendet werden konnen, wenn es nicht 


etwa der Fall war, daß gold'ne Ketten 
und Ohrringe im Werth von 100 Thaler 
entwendet worden find. ) 

Schluͤßlich bittet meine Frau, Sie 
möchten ihr auf „kürzerem offiziellerem 
Wege“ ſagen: was Sie unter dem Aus: 
druck: „den Zepter ihres Ge: 
ſchlechts“ gemeint haben? Sie wiſſe 
zwar recht wohl mit dem Kochlöffel und zu⸗ 
weilen auch mit dem Pantoffel umzugehen, 
den ihr Mann, zwar etwas ſchüch⸗ 
tern, doch gerührt und ehrfurchts⸗ 
voll“, wie ein gezuͤchtigtes Kind die Zucht⸗ 
ruthe, ſchon oft hat kuͤſſen müſſen, 8) 
aber der „Zepter ihres Geſchlechts“ 
iſt ein Ding, das ſie nicht kennt, weil es 
noch Niemand weder ſchüͤchtern, noch 
gerührt, noch ehrfurchtsvoll ge⸗ 
küſt hat, wovon fie alſo fo wie „über 
manches Dunkle eine klare Dar⸗ 
ſtellung zu erhalten,“ wünſcht. 


„) Das iſt eine wahre Weiberkritik! — Madame 
nehmen es ja aber ſonſt nicht fo genau, 
wenn die Sreiſen ſchlecht labereitet auf den 
Tiſch kommen! So geht's, 


Wenn Weiber Bücher recenfiren, 

Und ſtatt zu kochen, ſpintiſiren; 

So muß der Mann die Wirthſchaft führen, 
Den Suppenbrei im Topf rumrühren, 

Der Henne nach den Eiern ſpüren, 

Und wenn die Kinder ſich beſchmieren, 
Fein ſaͤuberlich den — torchiren. on 


„ wird hiermit auf Verlangen pflichtnäfig 
> Ae 
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Subhaſtation. 

Auf Antrag der Gemeinde Pawlau⸗ 
er Realglaͤubiger, ſollen die von dieſer Ges 
meinde durch den Freikanf vom Dominio 
erworbenen, ihren Gläubigern correaliter 
verpfändeten Realitäten, als 
A. An Aekern nach Morgen zu Zoo ſchle⸗ 

bas DR. a 
a.) das Ackerſtück Glad ny von 29 Mor⸗ 
gen 29 [IR. Flächen Inhalt tairrt auf 
2455 rtl. ſgl. = d'. 

7 das Ackerſtuͤck 

hmielnick von 

4 Morgen 25 [IR. 

c-) das große Feld 

ruezy und Po⸗ 
la ne von 137 Mor⸗ 
gen 69 [IN. 

d.) das Ackerſtuͤck 

Studzienki von 

38 Morgen 210 


UR. j 348 

e.) das Ackerſtuͤck 
Przyezuy von35 
Morgen 223 [IR. 

f.) das Ackerſtück Kli⸗ 
ny von 15 Mor: 

gen 204 IR. 1 

das Uckerſtuͤck 

g ses t ki . 
Morgen 86 IR. 

u.) das Geparat= 
Stuck Chmiel⸗ 
nick von 3 Morgen 
16 LR. 

1.) das Ackerſtück 

ta wisko von 2 
Morgen 246 UR. 
1 das Ackerſtuͤck 

olwareck ge⸗ 
nannt von 91 Mor: 
gen 201 [IR. 

B. Die große und klei⸗ 
ne Wieſe von 12 
Morgen 123 IR. 

Flachen Inhalt 


Laus 29534 rtl, 20 fgl,=d’, 


367 - — 


10630 


6116 —20— . — 


1240 — — — 
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Transport 29534 rtl. 20 ſgl.⸗ N. 
C. Der Wald von 153 ; 
Morgen 36 [R. 
den Morgen wie 
oben zu 300 [IR. 
ſchleſiſch gerechnet, 
beſtehend aus 10 Ab⸗ 
theilungen wovon 
der große Haupt⸗ 
Kiefer⸗Wald in ei⸗ 
nem Stuck 86 gro⸗ 
ße Morgen enthält 
und 


a.) der Grund und 
Boden auf 

b.) das darauf ſtehen⸗ 
de Holz in Staͤm⸗ 
men von verſchiede⸗ - 
ner Starke auf 6640 — 29— 4— 

welche zuſammen auf 45247 rtl. 19 ſgl. 4 d'. 

— 95 taxirt ſind, in Wege Falwiülger 


90 —-—— — 


Subhaſtation in dem hierzu anberaumten 


einzigen Termine, und zwar 
zum Verkauf der Waldſtücke den 25ten 
Oktober, 
zum Verkauf der beiden Wieſen den 
azbten Oktober, 
zum Verkauf der Aecker den 27 ten 
Oktober 1824 


im Orte Pawlau an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden, entweder im ganzen, oder 


in groͤßern und kleinern Parcellen gegen 


baare Zahlung, oder von den Gläubigern 
enehmigte Zahlungs- Bedingungen ver⸗ 
auft werden. Zahlungsfähige Kaufluſtige 
werden eingeladen, ſich an gedachten Tagen 
und Orte einzufinden, ihre Gebothe abzu⸗ 
eben und zu gewärtigen, daß der 3 s 
chlag nach eingeholter Genehmigung der 
ntabulat= Gläubiger unter Aufhebung der 


auf bieſen Realitäten laſtenden Gorreals. 
Verpflichtung an den Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 


tenden erfolgen wird. 

Die Taxe dieſer Realitäten kann zu je⸗ 
der Zeit in unferer Gerichtö- Kanzlei und 
bei dem Schulzen zu Pawlau eingeſehen 
werden; auch ſind die Pawlauer Dorf⸗ 


— 
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die feilgebotenen Realitäten anzuzeigen, 
Zugleich werden alle diejenigen, welche 
an die gedachten Realitäten Servituts⸗ oder 
andere Dingliche⸗Rechte zu haben vermei⸗ 
nen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprͤche 
vor und ſpäteſteus in den angezeigten Li⸗ 
citations⸗Terminen bei Verluſt derſelben ges 
gen den Käufer, begründet anzugeben. 
Ratibor den 28. May 1824. 
Das Gerichts Amt von Pawlau. 
zZ Stanjeck, 
d Juſtitiarins 
Anzeige. 
Laut Beſchluß Eines hohen Collegii der 
Oberſchlſiſchen Landſchaft, ſoll vom 1. Aus 
u ſt d. J. aufangend, auf ein Jahr, die 
rrende, das Rind⸗ und Schwarz: Vieh, 
die Jagd und Wildefiſcherey bei dem land⸗ 
ri ſepueſtrirten Guthe Rackau, im 
eobſchützer Kreiſe, verpachtet werden. 
Der Termin hierzu iſt von dem Unter⸗ 


eichneten auf den 27. July c. früh um 9 


hr auf dem Schloſſe zu Rackau angeſetzt, 
und werden Pachtluſtige hierdurch eingela- 
den, an jenem Tage ſich dort einzufinden, ih⸗ 
re Gebote, unter denen ihnen vorgelegten Be⸗ 
dingungen, abzugeben, wornach der Meiftz 
bietende zu gewärtigen hat, daß nach ein⸗ 


aan ener Genehmigung der Oberſchleſi⸗ 
ch 


en Landſchaft, demſelben die Pacht uͤber⸗ 


laſſen werden wird. 
Bladen, den 20, July 1824. 


Der landſchaftl. Curator Bonos 


rum von Rakau. 
Graf Nayhaus. 


N Anzeige. 

Auf das Erſuchen mehrerer Freunde 
und hieſigen Aerzte, habe ich mich veran⸗ 
laßt gefunden, eine kleine Parthie von dem 
ſo ſehr berühmten Pillnaer Bitter⸗Waſ⸗ 
ſer kommen zu laſſen. ; 


Berichte verpflichtet, jedem Kaufluſtigen 
Verſuchen, fein Reſulta 


Der beruͤhmte De. Sta 


FRE 
Aufeland, hat nach, fe A EEE 


it davon bekannt ge⸗ 

macht, nach welchem dieſes Mineral⸗Waſ⸗ 

er, 8 ze. 58 dauernden Nachwir⸗ 

kung, das Saidſchitzer Bitt 

übertrifft. 5 N 
Anzeige und Gebrauchzettel dieſes heil⸗ 


ſam en Waſſers, von welchem ich die Flaſche 


für 15 ſgl. Courant verkaufe, find 
mir nachzuſehen. . ar 
Ratibor, den 20. July 1824. 
J. Wolfſon. 


Anzeige. 

Die Wohnung im Oberſtock meines 
Hauſes iſt von Michaelis 1824 au, zu ver⸗ 
mietben. l 

Ratibor, den 15. July 1824. 
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Die Inſertions⸗Gebüuͤhren betragen D'r. Courant pro Spalten: Zeile, 


